
turelle und soziale Dimension
verleihen – sei es als Gastrono-
mie, Eventfläche oder kreati-
ver Arbeitsort.

Kaum ein Standort vereint so
viele Vorteile: In wenigen hun-
dert Metern Umkreis befinden
sich alle Dinge des täglichen
Bedarfs. Für viele Bewohner
wird das Leben hier zu einem
täglichen Balanceakt zwischen
Natur und Urbanität – ein Le-
bensstil, der immer mehr Men-
schen anspricht.

Ausreichend Stellplätze sor-
gen dafür, dass auch der wach-
sende Mobilitätsbedarf be-
rücksichtigt wird. Und wer das
Auto lieber stehen lässt, er-
reicht den Bahnhof Kitzingen,
die Altstadt oder das ehemalige
Gartenschaugelände bequem
zu Fuß oder mit dem Rad.

Durch die industrielle Vor-
fertigung in kontrollierter Um-
gebung entsteht eine Qualität,
die auf der Baustelle kaum er-
reichbar wäre – fehlerfrei, wet-
terunabhängig und planungs-
sicher. Auch die Bauzeit ver-
kürzt sich erheblich. So wird
die Zeit zur Renditequelle.

Die „Gartenstadt“ ist damit
nicht nur ein Bauprojekt, son-
dern ein Modell dafür, wie Bau-
en, Wohnen und Leben in Zu-
kunft aussehen kann – ökolo-
gisch, effizient und menschlich
zugleich.
> WOLFGANG ROSENTRITT

Der Autor ist Mitglied der Bayeri-
schen Ingenieurekammer-Bau so-
wie Gründer und Geschäftsführer
der Rosentritt GmbH – Spezialisten
für Wohn- und Gewerbebau.

Alle Wohnungen erfüllen
den KfW-40-Standard und
werden mit dem Qualitätssie-
gel Nachhaltiges Gebäude
(QNG) zertifiziert. Eine Le-
benszyklusanalyse bewertet
sämtliche Bauteile über ihre
gesamte Nutzungszeit hinweg
– von der Produktion bis zum
Rückbau. So entsteht ein ge-
schlossenes System, das Ener-
gieeffizienz, Materialkreislauf
und Wohnqualität in Einklang
bringt.

Wärmepumpen und Photo-
voltaikanlagen versorgen das
Quartier mit erneuerbarer
Energie. Das Ergebnis: niedri-
ge Betriebskosten, hohe Un-
abhängigkeit und eine stabile
Wertentwicklung.

Qualität aus

Begeisterung

Die Verbindung von Nach-
haltigkeit und Wirtschaftlich-
keit macht das Projekt nicht
nur für Eigennutzer attraktiv,
sondern auch für Kapitalanle-
ger. Dank der KfW-Förderung
und erweiterter steuerlicher
Abschreibungen entstehen
spürbare Renditevorteile – bis
zu 150 000 Euro Förderkredit
pro Einheit sind möglich. Hin-
zu kommen die kurze Bauzeit
und die daraus resultierende
schnelle Fertigstellung, was In-
vestitionen besonders kalku-
lierbar macht.

Die „Gartenstadt“ wird ein
Ort, an dem sich Menschen be-
gegnen. Natürlich angelegte
Gehwege, begrünte Innenhö-
fe, gemeinschaftliche Sitz- und
Grillbereiche fördern den Aus-
tausch unter Nachbarn. Fami-
lien profitieren vom zentralen
Spielplatz, Berufspendler von
der Nähe zu Bus, Bahn und Au-
tobahn.

Das historische Bahnhofsge-
bäude bildet dabei den westli-
chen Abschluss des Areals – als
architektonischer Anker und
Bindeglied zwischen Vergan-
genheit und Zukunft. Seine
künftige Nutzung wird dem
Ensemble eine zusätzliche kul-

höchste Qualität, sondern
auch eine außergewöhnlich
gute Ökobilanz: Viele Ton-
nen CO2 können im Ver-
gleich zu konventioneller
Massivbauweise eingespart
werden. Damit wird die
„Gartenstadt“ zu einem sicht-
baren Beispiel für zukunfts-
gerechtes, ressourcenscho-
nendes Bauen.

Die Gestaltung der Gebäu-
de folgt einer klaren, moder-
nen Linie, die durch natürli-
che Materialien, große Fens-
terflächen und Balkone ge-
prägt ist. Alle Balkone sind
Richtung Süden ausgerichtet
und bieten helle, sonnige Au-
ßenräume mit Ausblick ins
Grüne.

Holz- und Designböden,
Wände in Q3-Spachtelung
und sichtbare Holzdecken
sorgen für eine warme,
wohnliche Atmosphäre.
Elektrische Markisen schüt-
zen auf Wunsch vor Sonne
und verleihen der Fassade
eine lebendige Struktur.

Die Farbgestaltung der Ge-
bäude greift skandinavische
Einflüsse auf – hell, freundlich
und reduziert, mit warmen Na-
turtönen, die sich im Ensemble
wiederholen. So entsteht ein
zeitloses, nordisch inspiriertes
Erscheinungsbild.

Die Häuser tragen sprechen-
de Namen: „Erle“ für die fünf
länglichen Riegelhäuser und
„Amber“ für die vier Punkt-
häuser. Damit wird der Bezug
zur Natur vor Ort – und zu-
gleich zur individuellen Iden-
tität jedes Gebäudes – unter-
strichen. Insgesamt entstehen
146 barrierefreie Wohnungen
mit zwei bis vier Zimmern,
zwischen rund 59 und 102
Quadratmetern, ergänzt durch
großzügige Penthäuser mit bis
zu 172 Quadratmeter Wohn-
fläche.

Ein durchdachtes Schall-
schutzkonzept sorgt für
höchste Wohnqualität: Keine
Fenster an den Fassadenseiten
und erhöhte Schallschutzver-
glasung verhindern Lärmim-
missionen und sichern ein ru-
higes Wohnklima.

das so auf charmante Weise
den Sprung in die Moderne
schafft.

Das gesamte Quartier wird
in Massivholzbauweise errich-
tet – ein klares Statement für
Nachhaltigkeit, Qualität und
Zukunftssicherheit. Lediglich
Bodenplatten und Treppen-
häuser bestehen aus Beton, die
übrigen Bauteile aus Holz. Da-
mit geht Rosentritt über die
heute übliche Hybridbauweise
hinaus.

Natürliche

Materialien

Die Vorteile liegen auf der
Hand: Holz ist ein nachwach-
sender Rohstoff, der CO2 bin-
det und ein gesundes Raumkli-
ma schafft. Die Gebäude wer-
den millimetergenau in einer
geschützten Produktionsum-
gebung vorgefertigt – witte-
rungsunabhängig, präzise und
effizient. Fehlerkosten werden
um bis zu 90 Prozent reduziert,
der Abfall halbiert sich, und
die Bauzeit verkürzt sich von
typischen 18 auf nur etwa elf
Monate.

Diese industrielle Vorferti-
gung ermöglicht nicht nur

sam zu gärtnern und Obst
selbst zu ernten – ein Symbol
für Gemeinschaft und nach-
haltiges Leben.

Ein Abenteuerspielplatz ver-
bindet das historische Bahn-
hofsgebäude mit der neuen
Wohnbebauung – ein Ort, der
Kinder, Familien und Nach-
barn zusammenführt. Ergänzt
wird das Konzept durch
Schnellladesäulen für E-Mobi-
lität auf Höhe des denkmalge-
schützten Bahnhofsgebäudes,

Im Norden von Kitzingen –
zwischen Richthofenstraße

und Nordtangente – entsteht
die neue „Gartenstadt“. Auf
rund 28 500 Quadratmetern
entwickelt die Rosentritt
GmbH ein nachhaltiges
Wohnquartier aus neun Mehr-
familienhäusern mit insgesamt
146 Eigentumswohnungen
und fünf Gewerbeeinheiten.
Wer hier künftig lebt, wohnt
ruhig, grün und dennoch zen-
tral – in direkter Nachbar-
schaft zum historischen Et-
washäuser Bahnhof, der als
identitätsstiftendes Bauwerk
in das Gesamtensemble inte-
griert wird. Das Ergebnis ist
ein Quartier, das die Grenzen
zwischen Stadt und Land, Tra-
dition und Zukunft auflöst.

Die „Gartenstadt“ ist kein
klassisches Neubaugebiet,
sondern ein eigenständiges
Wohnquartier mit Charakter.
Es fügt sich harmonisch in den
Bestand ein – zwischen den
Gärten Etwashausens und der
Verkehrsachse im Norden. Auf
der schmalen Grundstücks-
form gelang den Planern von
Oechsner Architekten Inge-
nieure aus Würzburg eine
städtebauliche Lösung, die Of-
fenheit, Licht und Grün in den
Vordergrund stellt.

Vier Bauabschnitte – davon
drei Bauabschnitte à 33 Woh-
nungen sowie ein Bauab-
schnitt à 47 Wohnungen –
gliedern das Areal übersicht-
lich und schaffen überschau-
bare Nachbarschaften. Zwi-
schen den Häusern entstehen
grüne Höfe, Freiflächen und
Aufenthaltszonen, die von ei-
nem Landschaftsarchitekten
gestaltet werden. Eine Streu-
obstwiese sowie Urban-Gar-
dening-Flächen bieten Be-
wohnerinnen und Bewoh-
nern die Möglichkeit, gemein-

Architektur mit Seele
Projekt Gartenstadt in Kitzingen – energieeffizient, wirtschaftlich, wertbeständig

In der Gartenstadt entstehen in den neun Mehrfamilienhäusern insgesamt 146 Eigentumswohnungen und fünf Gewerbeeinheiten. VISUALISIERUNGEN: ROSENTRITT GMBH

Das gesamte Quartier wird in Massivholzbauweise errichtet.

KOOPERATION
Kein Ding ohne
ING
In Zusammenarbeit mit der
Bayerischen Ingenieurekam-
mer-Bau stellt die Bayerische
Staatszeitung auf einer Son-
derseite in regelmäßigen
Abständen spannende Pro-
jekte von Mitgliedern der
Ingenieurekammer-Bau vor.

BAYERISCHE STAATSZEITUNG NR. 49 BAU & ARCHITEKTUR FREITAG, 5. DEZEMBER 2025 17


